
   

Pastoraler Raum Schloß Neuhaus 

St. Heinrich und Kunigunde   St. Joseph   St. Marien   St. Michael 

Hallo Kinder, bestimmt dürft ihr schon mithel-

fen, für den Heiligen Abend den Weihnachts-

baum zu schmücken. Ich möchte euch heute 

ein wenig vom allerersten Weihnachtsbaum 

erzählen. Es ist ungefähr 400 Jahre her, als die 

Bewohner der heutigen Stadt Straßburg Weih-

nachten einmal anders feiern 

wollten. Schon immer hatten 

sie ihre Häuser und Kirchen mit 

immergrünen Zweigen ge-

schmückt. In diesem Jahr aber 

holten sie eine immergrüne 

Tanne aus dem Wald als ihren 

Paradiesbaum! Sie nannten ihn 

so in Erinnerung an den wun-

dervollen Garten im Paradies, 

in dem Adam und Eva lebten.  

Mit der Geburt Jesu hatten die 

Menschen nämlich wieder Hoff-

nung, dass ein neues Paradies auf Erden wer-

den könnte. Und so schmückten sie ihn mit 

Papierrosen, die an Blüten erinnern sollten, die 

im kalten Winter aufblühen und neues Leben 

verkünden. Dann hängten sie schöne rote Äpfel 

in den Baum zur Erinnerung an die Früchte des 

Lebensbaumes im Paradies. Viel später wurden 

daraus Glaskugeln. Auch Oblaten und Backwerk 

hängten die Menschen an die Zweige als Zei-

chen für Jesu Brot: Der Lebensbaum sollte alle 
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satt machen mit der Liebe Gottes. Goldflitter 

durfte auch nicht fehlen als Zeichen für Gottes 

Herrlichkeit und natürlich zur Erinnerung an das 

Gold, das die Heiligen Drei Könige dem Jesuskind 

geschenkt hatten. Wunderschön sah er aus, 

dieser allererste Weihnachtsbaum. Erst  viel 

später steckte man noch Kerzen 

auf, um das Weihnachtslicht 

heller strahlen zu lassen und an 

Jesu Worte zu erinnern: Ich bin 

das Licht der Welt. Vor 100 

Jahren wurde der Weihnachts-

baum dann über die Grenzen in 

Deutschland hinaus bekannt 

und ist heute in vielen Ländern 

so beliebt wie bei uns. Be-

stimmt habt ihr noch viele an-

dere schöne Weihnachtszei-

chen als Schmuckstücke an 

eurem Baum zu Hause hängen: Sterne, vergol-

dete Nüsse, bunte Kugeln, Gebäck oder kleine 

Holzfiguren. Übrigens, am Ende der Weihnachts-

zeit darf der Weihnachtsbaum geplündert wer-

den, ein Zeichen dafür: Vom neuen Paradies-

baum dürfen wir die Früchte für unser Leben 

pflücken und essen.  

Eine schöne Weihnachtszeit wünscht im Namen 

des Seelsorgeteams         

Gemeindereferentin  Angelika Schulte 

Quelle: weihnachtswuensche.com  

http://www.weihnachtswuensche.com/weihnachtsgedichte-besinnlich/


 



 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


